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'' Heute H
'' VlbendS Regen und östliche j
'' Winde. ?

59. Jahrgang.

Pennsylvania
Eisenbahn.

ß1-25
Waktimore
WnglM.:?

heute, Samstag,
und

morgen, Sonntag.

ültlg für dt üeksabrt i ,m
vtnta>.

illtte sind uf allen Zü,e. en .LlmtUß
aültta.

Baltimore-Ohio-Bahn-Vüllctin.
KZ.Ätt von Baltimore nact Philadelvdla und

zurück am Donnerstag, den 16. Novbr..
aus Veranlassung vcr Philavclphicr Exvort-
Ausstellung. Billete, e i n s ch l i e tz l i ch E i n-
trittzum Platze, gullig für vis
auf allen regulären Zügen für die Rückfahrt 1
Tage gültig, einfchlicblich Ves

KI.ZS on Baitimor nack Washington und
zurück jeden Canistag uns Sonntag. güllig für
die Rückfahrt bis zum folgenden Montag, ein-
schließlich, ÄUe Züge, den Royal Liniirrv" aus-

Htegantes H'iano für Z75.V9.
?7? Paar oder auf Zeit kaufen ein volle 7 Oc-

taven haltende-, felir geschmackvoll hergestelltes

Piano mit elegantem Ton, Stuhl, Tecke und Ga-
rantie. .kostete neu KKO.O). tnner der größten,
jemals offcrirten Bargains.

George Willig ZK <?o ,

(Z2J-S) Nr. . Rord-<?darlc-Str.

3oh E. Tribte.
Attraktiver Laden, attraktive Waaren, attraktive

Preise. Trible' s Laven ist central gelegen,
erster Flur. Höfliche unv rasche Bedienung. Unser
Schnell-,jahlungs-System ermöglicht die rasche Um-
wcchslung von Geld. Ter Laden ist voll neuer

? Fächer, Schniuck-
waaren, Corscts, Lederwaaren, Silber-Novitäten,

Sbeiihobj, Kamine, Pürsten und Hand-Spiegel,
Schilsplatt-Scitenkämmer, Schnallen, Spangen etc.

Wir verkaufen das unvergleichliche ?S o n n e t t e'-

t! or s t.

Trible, Nr. SS, W.-Lexington-Str.

Es wird Deutsch gesprochen.
ISepIN.TKS)

Zch werde bei der Fontaine sein.
I 'HI? Sie gut Wrine unk Spirl-

tuosen wünscke ?so kommen WM

M Sie jun
DD Unser 4 Jahre alter Royal MI
DD Rye 0 Gall. DDDA Rheinwein .... 7?. Gall.
WD Portwein 7S Kall. W

Holländischer Genever . KO Gall.
DA Kümmel, 25? Pinte, PI tttt Gall. WD
DD Ein Geschenk mit jedem Ein

taus oder darüber.

AH.Fricdrnwald äL Co., W
W>

"

??vv-ItR Sk.-Euawr M
Telephon 14Z7, Schreibt wegen Prell

DD liste. Weibliche Bedienung. WI <Sept2s,TtS->

. schmerzlose
Zahnheilkuude.

vove ebi so
Goldkronen 22 kar. KA.OV
GoldfSllung AR und mehr.
EtlberfüNung SVc.

lse! ZahnauSziehen in Verdin

D<>< Geheimnis! unseres Lrsol

Alle Arbeiten garantirt.

Hiermit bescheinige ich, die Pbiladelvhi
Dental Rooms' ihr Geschüst kennen und Zahn

ausjiehen. Ich empfehle die elde her

Zachar lavlor. U. 0., 312. O. Lanvaleftr.
Lx-EnsSderirter, Er-Mitglled der deutschenStreit

durch Süd-Asrika.
Deutsch, französisch und schwedisch gesproch.

Größtes in der Welt. Erfahrene Zahnärlte.

ocimi. WlllllZ.
Güdoft-Seke Baltimore- und SbarleTtr.

Eintritt Nr. Süo-Sbe.rleiEtrad.
lAug.U-TKSt

ä?
Handelsschule - Schule für

Stenographien. Maschinenschreibe.
GesrüeZst 1864. Jocorporirt IKttS.

Va SS. Schuljabr begann am O. Set IBP>.
Tagtlssen da gan Jahr.

Lbendklassen om ? Oktober bi I. Avrll.
Betreff der Vor>üglichkeit, Leitung, Lehr

Vuchhalten, Schönschreiben, Arithmetik, Stenogr
phiren und Maschinenschreiben.

Btbiagunzeu:
Tagschule Slv pro j Abendschule KS vr

Mona, alle Departe- , Monat- Beschränkt
ent einschließend. > Anzahl von Schüler,
telephone: Ehesapeake Nr. 2236! Home Nr. 665.

Sendet wegen Katalog nach Nr. 2 bis 12, Nrd
Charlet-Straße, Baltimore, Md.
iang Skr. A lSeptS.lMt

Huöers.
Nachfolger dn Mme. E. W. Malis.

Gtlektisch Luschneide-Tchulr und jiletdr>>

Nr. StS, Nord-CharlesStratze.
Nur Tailor-Square. Tirkulare aus Blla

bendklaffen Nr 226, Süo-Broadnxiy, Wird a
l. September wieber erösfnet. Bitte vorzuspreche
oder wegen Sirkulare zu schreibt Ties ist die
größte Schule in er Stadl. ? wird Deutsch
Z-sroche. <Mai26.lJ.rtSt

Spezialnotiz.
Der

St. James
Savings

Fund
ladet Si hrermit ei,, m dessen Bank-

Lokalen vorzusprechen und sich eine

Sparbank für'S HaS kostenlos
geben zu lassen, falls Sie ein Einleger

sind; wenn nicht, sollten Sie P 2.00 de-

poniren, daM werden Sie eine solche
erhalten.

LH Prozent Imsen werden auf alle

Depositen bezahlt.
Hauptbureau: Siidost-Ecke Baltr-

movestrahe und Post-Office-Avenue.
Täglich geöffnet von 10 Uhr Vor-

mittags bis 3 Uhr Nachmittags;

Montag und Samstag Abend von 3

bis 7 Uhr.
Zweig-Büvean: Nordwest-Ecke Ea-

ger- und Somersetstraße.
Offen jeden Mittwoch und Sam-

stag Abenv von bis 9 Uhr.
tLIIZI-

Kummer <K Becker,
deutsches

Bank-""Wechsel-Geschäft,
Nr. 23? South-Ttratze.

Middendorf, Oliver & Co,
Bankiers und Makler,

(eser-ebel.

N. t, Oßt-SerMStrak,

Baltimore, Md.

>M-Mttiltedcr er.altimorer Sffekte-LSrse?

Htndle itkuntzipal- uv anvere ai-
ttA>ltan erster lasse sowie ailändischn
Wichset. (ScptS.IZI)

Rasche Justiz
ift in disser Hinsicht war sehr gut, och
ist e endlich besser, ie Srgt n
Unkosten ts n abtulave. en et
er Ihrer Angestellten sich der Unter
schlag Ihrer Äeloer schuldig mach.

Unsere ninellen Berechnung sü
Schutz durch vürgschastistellun, könne
sich eine T-geZ a'.S ie rod rspar
iß für Si erweisen.

Che American Danding K Trvfl-Co.
Ehuitable-Gebäude,

Dltime. Md.

eo.
tt,00.00

edersebu k.i.VO. !

Eike Calvert- nd Fayette.Steaße
vermiethet ftcbere T!eosirn-Bebälter j

tn ihre gegen Feuer und Einbrecher gesicherten >
Gewölben.

Nimmt Gelder al Depositum entgegen, die Ueck
us Eicht unterworseu find uns bezahlt Zinsen aus
ttgliche Lilanjen.

.. l
Tritt als Testamentsvollstrecker, Nachlaßverwalter

Truste. Bormund u. s. w. aus. ebenso als Verwalter
ntrr Hypotdek.

.

Uedertragung - Agenten und Negistratoren vou
Effekten und Obligation?.

Ueberlnmmt die Emkasfirung von Einkommen, Dt
idenden, Miethen u. s. w. ad sorgt für oüoktliche
Auszahlung

G. Davidson, Präsident.
?<rn,a>. e-PrÄsidenten.
Zolin A liitrldge j

Gda. W. Baer, Sekretär ud chadmeister.

Der

Rational-Bau-Verein
der Stavt Mattimore.

Haupt-Büreau: Fidelity-Gebäude

Verwahrung v. Sekuritäten Fidelity t Deposit E.
Beamte unter Bürgschaft der

.Fidelitv t Deposit i-' on Maryland.

6-proz. Kapital - Anlage.
Wir offerire eine deschriinkte An,ahl do as

lad-ten Antheilen ,u >l<X> pro Antheil, mit einer
Ehrlichen Baar-Dividende von k Bro,enr, halb
lhrlich ahlkor mit 3 Pro,ent am 15. August

Februar.
Eine Darstellung

ee ranscblagren Kosten für Mttgttede tt
Htvva Auslösung.

Unmitteltar nach der Berauigadun,
Wird der verein sine Aktien ,u 40 pr

ntheil einlösen. B. 2S Antheile ein,

aelöft u >4O pro Antheil ZIVOV. Monat
liche Zahlungen auf Ä Antheile zu M
7nt! monatlich pro Antheil für 100

- - ' - 1.500,

Gesammtetkosten . 51-A0 A
biüglich AuSlösungipretZ . . . . 1.000,00

etto-Unkosten für Mitglieder ... tö.o
Man verlange den Prospekt.

Direktoren:
rnst. 3. Knabe, tun.. Gllnton . Vtn.
do. SS SaU ilbur U. ZaSson
dwaied Rain. Ja nie D. Mas
. tlWiNia, m. O. an,

wk. lc!. Vrtdr

M M-D Prtchar,
eneral^eschästSstih.

Dr. Hartley,
Mtz > Spezialist.

Nase, Hal. Lunge, Obren.
-1-lShiige Ersahrung,

sür einen Besuch.

All. ?tord Paca-Ttr.
nahe Saratoqastr.

Graiis-Bctxiiioluug sür Arme von 12 bis I täglich.
<LI-1.15,!55)

A. Wlum Komp.,

MW.
tzEtfche wifsevschaftiche Optiker deutsche wiffeufchaftliche Optiker.

VGst Sit in Uten Brille, dvsche. Vit einen veutschen, sarerstilni<in Ovtlktt. Unsere
ßH terge. lle Brille- ,rtlrt. luzen kostenfrei ute-lucht. Lenrbr > Ftl

.ch a mSbjzni Arenen.
Wir st Vlitw i ei,ig deutsch raduirt Optiker in Baltimsr.

A. Blum ä- Comp., 42 Wtst-Aringtou-, ahe Libertv-Ittaße.

11 llII!1 l 11 I1!>!" "" ' '' " "'s, , I, fss , ~ 1-s-

-/r. Schmucksache. Taschemlhr,
i H. W. Silden?rni,

"

ZK7 ? Stavdvhre,
, ?i irSßt -

:: Nord-Gtttaw-Stratze. :

Joel Gutiiilm
A (50.,

lIS bis ISS Nord Entaw - Straße.

Wie Sie wissen, ist heute der Tag,
an welchem wir den Kindern spezielle
Aufmerksamkeiten widmen. Für die-
selben haben wir unter anderen
Dingen

drei Spczial - Partien
in unserem

Anzngs- -Uebernmrf-
Depurtrment

vorbereitet.

1. Partie Kinder -Reeser?,
alle Gröben, je und

7,Ä.> bis werth. Zur Aus-

2. Partie Lange und kurze
Mäntel sür Kinder und junge

e Ii Kleidern sür Kinder, je
bis werth, <jur Au--

wakl sür . . . , . . . . .

lbc von 512,50 bis Kl5.(X>. Zur
Auswahl sür ?10,<X>

Kinder-Mäntet.

bis 5 Jahre, für . . . . . .

HIOöO Mäntel aus Venetian, Broad-
cloth, Whipcorv, Kameelshaar,

Sätlglings-Aapprll und Donnets.
t1,50 nd Werthe sür .

.
.

Wcrihe sür St

Knaben-Kleider.
Öelle und hunkle Knaben-Ueberziehcr, welche für

§<>,, Ai,so und L7.VO verlaust wurden, mil oder

ohn Sammelkragcn, sür

H5.00
Ans zwei Stücken bestehende Schiffer- und Ve-

stee-Anzüge sür weiche sür HS,X) verlaust
wurden! schlichte und gemusterte Mixtures, alle
Großen, sür

5350
Kinderschuhe.

Lobfarbige und schwarze Schnür-Schuhe sür Kna-
ben nd Jünglinge: die Schuhe find an- .Box,"
Rusfia und ?Vcal Calf angefertigt, brette Zehen,
verlängirte Sohlen ein guter Schul-Schuh.

1l bis 2 ..... . ?2,SV

bis ü . . ?2,V7

II bis 2 und 25 bis v . .

II bis 2
5 bis W l.tti
ü bis 8 PI,!!!

Ihrer Majestät Korset
ist ans den besten erbaltbaren Materialien ange-
fertigt und voUloinineu in der Conftrultion.

loetZutmanckCo.
Ratlimore Transfer - Co.,

Str. Rll,
utsiven aller et,

TaoyHo, Lrckiester-Waae, Vmnidufl d
Part'VdaoonS.

Besondere Nusmerksamkeit wird der Beförderung
von Passagieren, Gepäck und Frachten jeder Artgewid-
met; Voranschlüge für Wegschassen. Ausziehen u. Ver-
senden von eisernen Schränken u. schwerer Maschinerie
gemacht. <Jall3lil2Äte)

Tapezier-Arbeiten
jeder rt

desorgt prompt, geschmackvoll und billig die

Firma Ehrhardt,
Rr. V4, Süd Charles Straße.tSevtS,lZ)

?HVBB 011.
fferiren ihre neuesten Spezialitäten t che

losen und geruchfreien

Oel-Kochösen -°-

Gasolin-Oesen
u mäßigen Preisen.

Offire: Nr. 437, Nord-High-Ttraße.
Mui27,lZ)

E/i Kohlen! Kohlen!
Gebr. Brown,

die unabhängigen Kohlenhändler.
Da wir nicht zum Kohleil-Truü gehören und unsere

Kohlen direkt von den Zttinen und nicht von Verladern
kaufen, sind wir im Stande, unsere Erna-Qualität,
die grohe Sorte der kleinen Nußkohlen für 54.VU ?rg

Tonne u verkaufen. Alle anderen Sorten a derad-
gesehten Preisen. ebrüder Brown.

Nr. 12. Nord-Holudav-Straie.
Erhöhter Kohlenhof: Ätr. 1520, Ptaryland-Avenue.

Telephon ISciU. (Zan2o,lZ)

sfonsnmers' Kohlen - Komp.,
A. Kenneman, Präsident.

Wholesale. Sketail.

Holz und Kohlen.
Hauptofflce: Oftermanstr. Telephon ISBI.

Höfe?Ranstead' Werst, Sprinz-GardenS,
Baltimore, Md.

HW Bestellungen per Post werden prompt ausgeführt.

,!!>.!>! >!> !ii4

!
U v-oke-ss Buschel-H5.75. T
" W. I. Chapman,
'' >brp- und Lombard Str.
II Telephon 537. t3anlv,lg)

"

>ii..:>.i..i.>iii> z >,: i>>i> z

IM R0VIX80I? VV4I. <w..
Engro- und Detail-Händler mit llea Ert

Holz und Kohlen.
Lffi-eund Hos:

Nordost-Ecke der Lombard-Straße und
CentralAenue, Baltimore, Md.

SIS. <Zan2o.I .<!>

Etablirt IS3V.

H. Reinhardt,
r. t?. Skord-av-ttae

nahe Baltimorestr.

Nev-Hork elastische Bruchbänder,
ohne Ueber.

könne Tag und Nacht getragen erben.

Auch Hart - Summi-ivruchvSnder,
elche nie roste, selbst bei m Bade nickt, die-

selben find van allen Aertten bestens
empfoolen

Er verfertigt euch aus Bestellung, wie aus Lager

chulterbänder. U?itrlibblnden.
eilt, und Holikissen-Bruehbänder.s arrany.rt, daß seine geehrte stunden besten tusne-

ben gestellt sind.
Lue Bruchbänder, Bandagen und Instrumente wer-

ben garantin, daß sie passen, und auf's Sauberste und

Best angefertigt.
Kur Damen stnd Zimmer

koter Aussicht von Mad. Revnhard vorhanden.

Seorge Günther,

Brauer,
O'Tonuell- und dritte Straße.

Aülschenöier I

White's Taubenpost.

Z>as Meuejle aus Ladysmith.

Fortsetzung des Bombardements der
Stadt durch die

lich nur geringer Schaden.

In London hält m>an die Situation
der belagerten Garnison jetzt für
sehr kritisch. General Buller soll
sich bemühen, die Stadt möglichst

rasch zu entsetzen. Eine Verän-

derung seiner Pläne wird hierdurch
nothwendig. Blutige Kämpft

binnen Kurzem zu erwarten.

Via Amsterdam kommt ein Bericht
über eine neue, schlimme Niederlage

der Engländer.

London, 10. November. ? Das
Kriegsmimstetium hat folgende De-
pesche von General Buller erhalten:

??Kapstadt, Donnerstag Abend, 9.
November. Nachstehendes per Tau-
benpost von General White in Lavy-
smith ist mir heute zugegangen:

?Das Bombardement durch schwere
Geschütze auf weite Distanz wird täg-
lich fortgesetzt. Wir erleiden einige
Verluste, allein lein großer Schaden
wird angerichtet. Die Boeren schick-
ten heute eine Anzahl Flüchtlinge aus
Transvaal unter einer Parlamentär-
Flagge hierher. Ein von hier aus ab-
geschickter Parlamentär empfing sie
außerhalb unserer Vorposten. Als
sich die Parlamentäre trennten, feuer-
ten die Boeren auf unsere Leute, ehe
dieselben die Vorposten erreicht hatten.
Major Gale von den ?Royal Engi-
ncers" wurde heute bei'm Absenden
einer Botschaft verwundet. Die Scha-
nzen werden täglich stärker, und wir
haben Vorräthe im Ueberfluß.""

(Das Datum, an welchem die Tau-
benpost-Botschaft von Ladyfmith ab-
ging, ist nicht angegeben. A. d. R.)

uller's Pläne.

Zuerst Entsatz für Ladysmith. ?Lan-
ge wird sich General White nicht
mehr behaupten können. Blu-
tige Gefechte in Aussicht, sobald
der britische Vorstoß von Durban
beginnt.

London, 10. November. Mit
der Ankunft der britischen Truppen-
schiffe ?Roslyn Castle" un!d ?Moore"
zu Kapstadt, welchen jetzt täglich wei-
tere Truppenschiffe folgen werden,
wird die eigentliche Campagne inSüd-
afrika ernstlich beginnen. Der Um-
stand. daß das ersterwähnte Schiff
Befehl erhielt, ohne Verzug weiter auf
Durban, Natal, zu fahren, deutet an,
baß der Plan bezüglich des britischen
Vorrückens einigermaßen modifizirt
worden ist.

Wahrscheinlich wird General Bul-
ler's erste Bewegung darin bestehen,
Ladyfmrth zu entsetzen, anstatt, wie er
früher beabsichtigt haben soll, durch
das ebene Gsbiet im Oranje - Frei-
staat und dem südwestlichen Trans-
vaal vorzurücken. Schon seit mehre-
ren Tagen ist es offenbar geworden,
daß die gegenwärtige Lage in Lady-
fmith nicht viel länger fortdauern
kann und daß sich General White, so-
bald 'die von den Boeren bestellten
weiteren Belagerungsgeschütze in Pre-
toria angekommen sind, kaum auf die
Dauer behaupten dürfte. General
Buller plant deshalb einen Gegen-
schlag und will die Boeren durch ei-
nen direkten Angriff zurückdrängen.
Eine solche Operation kann natürlich
nicht ohne großen Lebensverlust durch-
geführt werden, da die Boeren wäh-
rend des Monats, seitdem sie im nörd-
lichen Natal einrückten, die meisten
Pässe und andere vorteilhaft: Stel-
lungen stark befestigt haben.

Während die heute veröffentlichte
Taubenpost - Depesche des Generals
White zeigt, daß die belagerte Garni-
son gestern (?) noch in Sicherheit
war, nimmt man das Schweigen des
Generals bezüglich der britischen Ar-
tillerie als ein ominöses Zeichen auf.
Der General erwähnt Nichts davon,

daß die britischen Gzfchütze das Feuer
der Boeren erwidern, und die Besorg-
niß, daß dem General White dieM-
unition für seine schweren Flotten-Gs-
schütze ausgegangen ist, dürfte daher
nicht ganz grundlos fein. Falls sich
diese Besorgniß bestätigt, so würde die
gemeldete Zerstörung der Eisenbahn
nahe Colenso bedeutend an Wichtig-
keit gewinnen.

Nach der Angabe des Generals
White, daß die Boeren auf die bri-
tischen Parlamentäre feuerten, stoßen
jetzt die früheren Berichte über verrä-
terische Handlungen der Boeren aus
keinen Zweifel mehr. Einschließlich
der weiteren Division von 10.000
Mann, welche, wie Lord Wolseley ge-
stern gelegentlich des Lord-Mayors-
Banketts ankündigte, baldmöglichst
nach Südafrika abgeschickt werden
soll, wird General Buller ungefähr um
Weihnachten 95.000 Mann Truppen
zur Verfügung haben.

Wieder eine Schlappe?
London, 10. November. Ein

aus Amsterdam kommendes Gerücht
giebt an, ein ?britisches Regiment sei
am letzten Freitag durch Boeren aus
dem Oranje - Freistaat dezimirt wor-
den." Weiter heißt es, die Boeren hät-
ten 600 britischeSoldaten getödtet oder
verwundet und 300 Pferde erbeutet.

Mehr Mittheilungen des
Generals Buller.

London, 10. Novem'ber. Heute
Abend gab das Kriegsministerium
Nachstehendes bekannt:

Von Buller. Kapstadt. 12.40 Nach-
mittags, durch Botschaft aus Bulu-
wayo, datirt 3. November. Gin klei-
ner Wagenzug und Eskorte unter
Spreckley, von Plimer's Kolonie,
wurde am 2. November von Boeren
angegriffen. 'Sechs Männer werden
vermißt und der Wagenzug ging verlo-
ren."

Außerdem erläßt das Kriegsmini-
sterium Folgendes:

?Nachdem in südafrikanischen Blät-
tern in Berücht erschienen war, laut
welchem unser Artillerie auf die Gn-

fer Flagge gefeuert haben sollte, tele-
graphirt General Buller folgende Mit-
ÄGMMILkMtox MIUMe <ü?

holländischer Geistlicher im Lager dr
Boeren. der ?Standard and DiggerS
News" darüber machte:

?Gleich nach dem ersten Kanonen-
schuß glaubten die Engländer, daß sich
unsere Leute bei der Bahnstation be-
fänden, und richteten ihr Feuer dort-
hin. Es waren keine Combattanten
dcrt, und eine der britischen Kugeln
traf ein Ambulanz. Sobald die Eng-
länder ihren Irrthum gewahr wurden,

stellten sie ihr Feuer in. Die Ambu-
lanz Härte unter den diesbezügliche
Vorschriften drei Meilen 00-m Kampf-
platze entfernt fein sollen, und vi; Boe-
ren können daher nicht behaupten, daß
die Engländer gegen die Gebräuche der

civikisirten Kriegsführung verstoße,
haben. Die Engländer feuerten, wie
ich fest überzeugt bin, nich: absichtlich
auf die Ambulanz.

Englische Lügen blosgestellt.

?Westminster Gazette" warn't gegen die
Siegesbotschaften der gelben Jin-
go-Prefse. Kasfirgramme der

?Daily Mail." Die wahrschein-
liche Bbdeutung verschiedener kürz-
licher Bewegungen.

London, 10. November, Abends.
Eine so ernste Zeitung wie die

?Westminster Gazette" sagt in Bezug
auf das von der englischen Jingo-
Vrefse angestimmte Siegesgeheul über
den Kampf vom 2. November und ähn-
liche Scharmützel: ?Ist es glaublich,
daß die Briten in der That zwei er-
folgreiche Kämpfe ausgefochten hätten,
bei welchen, wie berichtet worden, 2000
Boeren in Gefangenschaft' geriethen
und das Schlachtfeld mit todten Fein-
den besäet war? ist es glaublich,
daß General White einen so enormen
Erfolg mit Stillschweigen übergehen
könnte? Sicherlich nicht! Wir müs-
sen vielmehr annehmen, daß jene Ge-
fechte ganz unbedeutender Natur wa-
ren, denn Sir Stewart White berich-
tete wohl, daß sie stattgefunden hätten,
ohne aber irgend welche errungenen
Vortheile zu erwähnen."

In ähnlichem Sinne commentiren
sast alle anderen Blätter, die man ernst
nehmen kann, über die lügenhaften
Uebertreibungen der Korrespondenten
der gelben Presse.

Die ?Daily Mail" leistet sich trotz-
dem wieder ein ?Kaffirgramm" fol-
genden Inhalts: ?Flüchtlinge aus La-
dyfmith und Colenso. die in Estcourt
angelangt sind, erzählen, daß unsere
Artillerie den Boeren in der That
sürchierlich mitgespielt habe. In Hau-
fen lagen die Todtn und Verwundeten
auf dem Schlachtfelde, und war von
ihnen noch übrrg w<n, fiel unter dem
Säbel unserer tapferen Kavallerie.
Die Boeren heulten vor Angst und

suchten sich in panischem Schreck vor
den fürchterlichen Hieben der britischen
Reiter mit den vorgehaltenen Armen
zu decken."

In ähnlichem Sinn wird auch die
Expedition der Besatzung von Estcourt
nach Ladysmith behandelt: sie hat sich
bei Colenso nur blicken lassen brauchen
und hast Du nicht gesehen da
laufen die Boerenkerle, was sie können,
zum Papa louberl nach Ladyfmith
zurück.
Tiihrt England einen gro-

ßen Streich im Sinne?
Es ist nicht unmöglich, daß diese von

Colenso und Pi-eterinaritzburg aus in
Bewegung gesetzten Truppentheile zu
vereinter Aktion mit inzwischen in
Durban gelandeten Abtheilungen ge-
gen den Feind vorgehen. Gerüchtweise
verlautete vor etwa drei Tagen, daß
in Durban von Kapstadt Verstärkun-
gen eingetroffen fsien Auch mögen
einige Transportschiffe, unterwegs
von Depeschenbooten dazu angewiesen,
direkt nach Durban gegangen sein, doch
besitzt man hier, wie gsagt, keine be-
stimmten Informationen über diesen
Punkt. Immerhin würde eine solche
Voraussetzung die großen Hoffnungen
erklärlich machen, welchen man sich in
London in Beziug auf die Resultate
dieser Expedition hingiebt.

Die Aufgabe der Expedi-
tion von Estcourt.

Die Aufgabe der Expedition war es
offenbar, in erster Linie General White
bei einem Durchbruch des Boeren-Cor-
dons nach Süden bchülflich zu sein.
Würd sich dies als unmöglich erwei-
sen, so sollte wenigstens der Versuch ge-
macht werden, ihm die sehr benöthigie
Munition für die kurz vor der Ein-
schließung in Ladysmith eingetroffene
Marin - Batterie zuzuführen. Diese
Batterie benutzte die verderblichen
Lyddit - Geschosse, deren sie bei ihrem
eiligen Aufbruche von Durban nur eine
sehr limitirte Anzahl mit sich führen
konnte. Auch hatte sie die einzigen
Geschütze, die es an Tragweite mit de-

nen der Boeren aufnehmen konnten.
Britische Vorposten hatten bereits

am 4. November gemeldet, daß sich die
Boeren anscheinend von Colenso zu-
rückgezogen hätten. Das Fort und die
Brücken schienen verlassen. So wurde
denn am 5. November ein Panzerzug
mit Munition, bewacht von zwei Com-
pagnien Füsieliere, auf den Weg nach
Ladysmith geschickt und siehe da!
die Born lfn schnell weg, der Pan-
zerzug passirte die Brücke und legte
noch einig Meilen weiter unbehelligt
zurück, berichtete die gelbe Presse.
Dann kehrte er um und ging wieder
auf Colenso zurück. Die ihn begleiten-
den Truppen gaben sich die größte
Mühe, den Feind in den Häusern des
Ortes zu finden, aber di figen Boeren
waren verschwunden; sie hatten nicht
'mal genug Courage gehabt, das Fort
zu halten, und dort fanden die Briten
noch große Mengen von Munition, die
man einige Tag vorher im Stiche las-
sen mußte, jetzt aber mit dem Panzer-
zug nach Estcourt in Sicherheit brin-
gen konnte. So rzählt die gelbe
Presse.
Fast wieder in eine Falle

gerathen.

Nach offiziellen Informationen, die
sicher nicht zu Gunsten des Feindes
?gedoktert" wurden, verhielt sich die
Sache jedoch etwas anders: Der Pan-
zrzng war allerdings über di Brück
und bis mehrere Meilen oberhalb Co-
lenso vorgedrungen. Wahr rst es auch,
daß die Boeren bei seinem Anblick zu-
rückfielen und ihn ruhig 'rankommen
"ließen. Schließlich aber (und wahr-
scheinlich noch immer zu früh) stieß er
doch auf ein Boeren - Kolonne, di
Feuer gab, woranf dr Panzerzug mit
größter Eile auf Colenso zurückdampf-
te, eben noch zeitig genug, um einer in-
MjAn pyn dM BSM GtsPliHtdek

Flankenbewegung, die ihm den Rück-
zug abgeschnitten hätte, zu entwischen.
Die Munition aber, die er mit nach
EstcoUlit brachte, war dieselbe, welche er
an General White abliefern sollte.

Inzwischen war ein noch dringliche-
rer Befehl von General White aus
Ladysmith mit der Taubenpost ange-
langt, welcher die abermalige Entsen-
dung cmes Panzerzuges mit MunKion
unter starker Deckung der Besatzung
von Estcourt, wie gestern berichtet
wurde, zur Folge hatte. Zu gleicher
Zeit ging eine starke Abtheilung von
Freiwilliigen von Pietermaritzburg in
der Richtung des Mooi - Flusses ab,
wo ein Wag-snweg von Ladysmith her
sich mit der großen Straße, die von
Durban über Greytown nach New-
Ca-stle führt, vereinigt. Die englischen
Blätter erwarten mit der größten
Spannung Nachrichten über die Resul-
tate dieser von ihn-sn als ?sehr myste-
riös" bezeichneten strategischen Mär-
sche.

Gerade wie bei uns.
London, 10. November. Die

beständigen Verzögerungen der Ab-
fahrt der britischen Transportschiffe
mir 'Trupsxn nach Südafrika infolge
der schlechten Qualität der von Con-
trakloren an Bord gelieferten Nah-
rungsmittel erregt großen Univillen.
So mußte vorgestern der Dampfer
?Arawa" 24 Stunden liegen bleiben,
weil 15,000 Pfund an Bord geliefertes
englisches ?Colonial Beef" und Ham-
melfleisch verfault und ungenießbar
waren und ersetzt werden mußten. Das
stinkende Zeug wurde über Bord ge-
worfen.

'St. Vincent, Kap Verdi'fche
Inseln, 10. 'Novem'ber. Das briti-
sche Transportschiff ?Persia" mit einer
Eskadron der Jneiskilling Dragoner,
einer Lazarech - Abtheilung und Mu-
nition nach Südafrika an Boro ist mit
gebrochener Kolbenstange und sonstigen
Beschädigungen von einem Schlepp-
dampfer aufgelesen und in den hiesigen

Hafen gebracht worden. Die ?Persia"
war in sehr gefährdeter Situation, als

sie zufällig gefunden wurde.

Vermischte Kriegsnach-
richten.

Kapstadt, 10. November. ?Der

britische Transportdampser ?Moor."
melchsr die Offiziere des Stabes der
drei Divisionen des zur Zeit auf dem
Wege nach Südafrika befindlichen bri-
tschen Armeecorps am Bord hat, kam
um Uhr heute Vormittag hier
an.

Estcourt. Natal. 7. November.
Nachts. Ein Panzerzug, welcher
bis auf eine halbe Meile vor? Colenso
heranfuhr, ist zurückgekehrt, ohne baß
seine Besatzung unterwegs irgend wel-
che Boeren sah.

London, 10. November. Be-
fehl zur Mobili'sirung der Reserven
für die weitere Division, welche nach
Südafrika geschickt werden soll, ist be-
reits heute Äöen'd ertheilt worden.

Der Transportdampfer ?Bavarian"
ging heute mit den ?Connaught Ran-
gers," einem Bataillon Füsiliere und
anderen Truppen, im Ganzen über
2000 Mann, von Queenstown nach
dem Kap der guten Hoffnung ab.
Salisbury's jüngste Rede.

London, 10. November. In
seiner bereits kurz gemeldeten Rede,
welche Lord Salisbury, der britische
Premier, gestern gelegentlich des Lord-
Mayors-Banketts hielt, sagte er unter
Anderem: ?Eine gewisse Bitterkeit
klingt allerdings aus dem Tone der
Artikelschrerber m der kontinentalen
Presse heraus; aber ich glaube nicht,

daß dieselbe die unter den Völkern
thatsächlich herrschende Stimmung
ausdrückt. Ich bin sicher, daß deren
Regierungen tticht dadurch beeinflußt
sind. Ich möchte als ein besonders
wohlthuendes Symptom die herzliche
Freundschaft zwischen den Ver. Staa-
ten und Großbritannien hervorheben,
und die Sympathie, welche wir dem
Fveuttde bei der Lösung derselben gro-
ßen Probleme (Expansion, Kolonie'n
etc.) entgegen bringen, die wir einst
selbst zu lösen hatten. Nichts desto
weniger hege ich auch die größte Sym-

pathie mit dem früheren Feinde der
Ver. Staaten, dem Königreich Spa-
nien. Wir wollen hoffen, daß aus
jenem Kriege, der trotz aller Niederla-
gen ein Segen für vas Land genannt
werden kann, eine reiche Frille des
Fortschritts und der Kultur sür die
alte interessante Monarchie erwachsen
möge."

Heute Morgen haben Sie von ei-
nem Uebereinkommen zwischen uns und
einer der großen kontinentalen Mächte
gehört, mit welcher wir, mehr als mit
anderen, seit Jahren in bester Freund-
schaft gelebt haben. Samoa an und
für sich war von geringer Bedeutung;
aber es bildete einen Stein des Ansto-
ßes für uns und eine Nation, deren
Freundschaft wir sehr hoch schätzen.
Ich verstehe nicht ganz, weshalb die
Deutschen und ihre Regierung so ho-
hen Werth auf den Besitz von Upolu
legen; aber daß sie das thun, niuß uns
angenehm sein, da es uns ermöglicht,
Deutschland's Wünschen Rechnung zu
tragen, ohne uns se.'bst irgend welcher
Vortheile zu begeben. Das Ueberein-
kommen ist etwas complizirt; es ge-
nüge. zu sagen, daß die Deutschen
große Kapitalien auf den Inseln ange-
legt und einen bedeutenden Handel
aufgebaut haben, auf den sie stolz sind.
Deshalb repräsentiren die Inseln ei-
nen großen Werth für sie. Für uns
aber sink die Inseln nur dann von
Werth, wenn wir dort gute Häfen fin-
den. Upolu aber hat einen sehr
schlechten Hafen. Sie erinnern sich
des furchtbaren Sturmes, dem ein bri-
tisches Kriegsschiff mit Mühe und
Noth entging, während deutsche und

amerikanische Schiffe untergingen.
Nun, Angesichts dieser Sachlage tausch-
ten wir unsere Rechte auf Samoa mit
Freuden für die Insel Tonga ein. die
einen wunderbaren unvergleichlichen!
Hafen hat. Wir nahmen einen Hafen,
ind Deutschland nahm Land. Ich
glaube, wn haben ein phänomenales
Abkommen getroffen, ein Abkommen,
das beiden Mächten gleiche Befriedi-
gung und gleiche Vortheile bringt.
Das ist auch insofern von großer Wic-
htigkeit, als es beweist, daß unsere Be-
ziehungen zu Deutschland so gut sind,
a?s man nur wünschen kann.

?Der Gegenstand, der uns Alle am
Meisten interessirt," fuhr Lord Salis-
bury fort, ?ist zweifellos der Krieg,
der mit so glänzenden Beweisen von
Tapferkeit geschmückt, aber auch von
so vielen Verlusten begleitet ist. Es
wird mir schwer, über ihn zu sprechen;

ich 'will lieber die an der Regierung
geübte Kritik und alle die unbegrün-
deten Behauptungen, als ein Urtheil
über die im Schooße der Zulunst lie-
genden Möglichkeiten fällen."

Ueber den der Regierung gemachten
Vorwurf mangelhafter Kriegsbereit-
schaft äußerte sich der Premier: ?Ich
möchte nur betonen, daß vor zl>ei oder
drei Monaten ein sehr angefehenerPo-
litiler, welcher nicht der Regierung an-
gehört und ausdrücklich erklärte, es
liege keine Veranlassung zu militäri-
schen Rüstungen vor. NÄn werden
wir gerade deswegen getadelt. Es ist
oft. besonders im Auslande. UN's vors
geworfen worden, daß wir als starte
Natic<i eine schwache angreifen. Mit
Rücksicht aber darauf, "daß unsere
Streitkräfte erst ?n fünf bis sechsWo-
chen cmf dem Operationsfelde erschei-
nen können, scheinen wir die schwache
Nation zu sein, welche gegm eine star-
ke kämpft. Eine frühere Einberufung
der Reserven bätte nichts genützt. Sie
hätte an der heutigen SiruationNichts
geändert; denn, sowie wir eine Ver-
stärkung unserer Garnisonen in Süd-
afrika bewerkstelligten, erfolgte das
Ultimatum. Man darf daher nicht
von unzureichenden militärischen Vor-
bereitungen sprechen. Die Fehler rei-
chen vielmehr bis in die Zeit Glad-
stone's 1881 und 1884 zurück, in der
einem offenen Widersacher von uns
das Recht verliehen wurde, Kriegs-
mittel nach Belieben gegen uns zu
sammeln. Unsere Truppen sammeln
sich gegenwärtig zur Aktion. Mächte
haben uns we-gen der Rüde beglück-
wünscht, mit der wir die Nachrichten
über einige Mißerfolge aufgenommen
haben."
Radau im französischen

Senat.

Pari s, 10. November. Ter als
Hochgericht tagende französische Senat
fuhr heute mit dem Aufrufen von Zeu-
gen in den Conspirations-Fällen fort
und tumultuarische Scenen ereigneten

sich dabei. Präsident Fallieres bemühte
sich vergeblich, die Ordnung zu wah-
ren. und etliche der Zeugen mußten ge-

waltsam entfernt werden. Als Hrn.
Monteil's Name aufgerufen wurde,

steigerte sich der Radau und laute Rufe
?Vive Guerin!" ?Vive Deroulede!" u.
?A Bas les Juiss!" erschallten, wäh-
rend außerhalb des Senats die Klänge
der von einem Voltshaufen gesungenen
?Marseillaise" zu vernehmen waren.

Ein Zeuge, welcher mit lauter
Stimme Hochrufe auf Deroulede und

die Armee ausbrachte, wurde auf Be-
fehl des Hrn. Fallieres unter tauten
Protesten'der übrigen Zeugen-verhaftet.
Schließlich gelang es. die Ordnung ei-
nigermaßen herzustellen, und die Ver-
hafteten wurden dann wieder in Frei-
heit gesetzt.

Hr. Fallieres verlas dann die
Schlußfolgerungen der Anwälte, da-
hin lautend, daß der Senat nicht com-
peten: sei, die Fälle zu verhandeln.

Die Sitzung wurde später suspen-
dirt.

Während der Pause in der Sitzung
machte ein Zeitungsoerkäufer, Namens
RiMbart, einer von Guerin's Zeugen,
einen heftigen Angriff auf einen ande-
ren Zeugen, welchen er beschuldigte, ein
Polizeispitzel zu sein. Als etliche Mu-
nizipal - 'Gardisten Rim'bart packten,
zog derselbe einen Revolver, und es ge-
lang nur mit Mühe, ihn zu entwaffnen
und einzusperren.

Nachdem der Senat seine Sitzung
wieder aufgenommen hatte, vernahm
er weitere Argumente ver Vertheidi-
gungsanwälte' zu Gunsten der Be-
hauptung, daß der Senat nicht kom-

petent fei, die Conspirations - Prozes-
se zu verhandeln. Vertagung erfolg-
te, ohne daß eine Entscheidung darüber
abgegeben worden war.

Nu eine Erkältung in einem Tage
zu kuriren,

nehme man ?Laxative Bromo Qui-
nine Tablets." All Apotheker geben
das Geld zurück, wenn es zu heilen ver-
fehlt. E. W. Grooe's Namenszug ist
aus jeder Schachtet. 25 Cents.

(Lkt.m, T i.SakW,6Mtk,)

Erschwerung des Selbstmords.

In New-Nork sollen strengere Maß-
regeln zur Überwachung des Ver-

kaufs von Gift eingeführt werden.

New - Vo rk, 10. November.
Präsident Murphy vom Sanitätsami
erklärt, er würde Maßregeln gegen die
Ue'oerhandnahme der Selbstmorde
durch Gifte, die gar zu leicht in der
Stadt zu bekommen seien, zu ergreifen

versuchen. Er wolle einmal sehen, ob
unter den bestehenden Gesetzen das Sa-
nitäts - Departement nicht den unver-
antwortlichen Verkauf von Karbol-
säure und anderen ?beliebten Giften"
an hysterische Frauenzimmer einschrän-
ken könne. Wnn das bestehende
Staatsgesetz keine Abhülfe schaffe, so
sollte ein passende städtische Verord-
nung erlassen werden.

Wenn da in Frau inen häuslichen
Zwist mit ihrem Manne hat, flugs
läuft sie im Impuls des Augenblickes
nach der nächsten Apotheke u. bekommt
dort ohne jegliche Schwierigkeiten Kar-
bol. Pariser Grün oder sonst ein be-
kanntes Gift, um Selbstmord zu be-
gehen. Wenn dieser Art von Weibern
geeignete Hindernisse bezüglich des Er-
langen von Gift in den Weg gelegt
werden könnten, so würden neun aus
jeden zehn Selbstmord-Candidatinncn
ihre Marotte, sich wegen eines trivialen
Streites das Leben nehmen zu wollen,

sehr bald vergessen. Das bestehende
Staatsgesetz, welches den Verkauf von

Giften nur unter gewissen Beschrän-
kungen gestattet, wird leider nicht
durchgeführt.

Selbstmord eines deutschen Schiffs-
Capitiins.

Pensacola. Fla., 10. Nov.
Di Mannschaft des forden aus Ham-
burg angekommenen deutschen Voll-
schiffes ?Eomet" berichtet, daß Capi-

tän Kruckmann vier Tage nack der Ab-
fahrt Selbstmord beging, indem er sich
den Kopf durch einen Musketenschuß
zerschmetterte. Er wurde im Meere
bestattet. Kummer über den turz vor
der Abfahrt erfolgten Tod seiner Gat-
tin wird als Ursache der That bezeich-
net.

W. F. Kantz, Fracht- und Passa-
gier - Agent der ?Cotton Belt Bahn,"

zu Pittsburg, Pa., ist seit letztem
Sonntag von dort verschwunden, und
man fürchtet, daß er einem Verbrechen
zum Opstr gefallen ilt^
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Gerichtet.
Der deutsche 'Gattinmörder August

Becker in Chicago sühnt seinc
Schuld am Galgen.

Chicago. 10. Novembe?. ?Nker!
August Becker, der deutsche Metzger,
ivelcker am 2?. Januar d. I. nach dem
Beispiel Adolph Lütgert's seine Gattin!
ermordet, ihre Ueberreste zerstückelte
und auf seinm Küchcnsfen theils ver-
brannte, tlxils sott, wurde turz nach
12 Uhr heut Mittag im hiesigen
County-Oesängniß gehängt. Sein
Genick wurde durch den Fall nicht ge-
brochen. und es dauerte 16 Minuten,

he die Aerzte ihn für todt

Anf dem Schasfot betheuerte Becke?
noch seine Unschuld und behauptete,
Georg Sutterlin. der Äater seinen
zweiten Frau, sei der wirkliche Mör-
der.

StepHe n s o i lle, Tex., I<l.
November. Thos. Wright, ein Ex-
Zuchthaussträfling, wurde heute da?-

hier durch den Strang Hingerichtet.
Derselbe halte den Farmer Johxk
Adams, dessen Zeugniß ihn in's Zucht-
haus schickte, nach seiner Entlassung ers
mordet.

Indianer-Unruhen in Utah.
SaltLakeCity, Utah, 10.No-

vember. ?Wie eine Depesche aus Ver
nal, Utah, meldet, wurde gestern einl
Indianer auf der dortigen Reserva-
tion von dem Hirten Jim Olsen er-
schossen. Der Indianer hatte das un-
ter Olsen's Obhut stehende Vieh zu!
rauben versucht und den Hirten durch
einen Schuß in den Arm verwundet.
Man fürchtet einen Aufstand der In-
dianer auf der Reservation und Trup
Pen sind zur Stelle beordert worden.

Sin Yhieago'er Boeren-Regiment.
Chicago, 10. Nov. Hier orga-

nisirt ein Deutscher, Namens Charles
Schneider, ein Freiwilligen - Regi-
ment. welches r den Boeren zuführen
will. Er sagt, baß die meisten Ange-
worbenen in der deutschen Armee ge-
dient und viele den Krieg von 187<?
mitgemacht haben.

AsW
Nadwav'S Read Relief wirkt sicheO

nd ist zuverlässig in Folge seinee
Aktion, welche sich aus die Nerven und vitaln
jsräste des Körpers erstreckt, ES verleibt Etöike.
regt die schlummernd Pitalitilt der pliyfikalischn

Struktur zu erneuter nd erhöhter Tkiitigkeit ai<

und vermöge dieser gesunden Ctiimilation und r
höhten Aktion Wied die Ursache de E-h m e r , e

beseitigt und ein natürlicher Zustand beigestellt.

Ties ist der Grund, warum Ready Reließ
zur Stillung der Schmerzen gebrauchil

wird, und ohne das Risiko von schlimmen Nach
irkn,en, welche mit Sicherheit vou dem Aebrau,

che vieler sogenannter Heilmittel, welche
,ur Stillung der Schmerzen gebraucht werden. Hertz
rubren.

Es ist sehr wichtig, daß jede ssinnili
einen Vorrath von

Nadway s
Meady Relief

stets an Hand bat. Der Gebrauch diese? Hkilnrit,
tel, wirb sich stets, wenn Sie Schmerzen empsinden,

der krank sind, als segensreich eriveisen. SS exi
ltir Nichts in der Welt, da Schmerzen beheb
oder dem Fortschreiten der Krankheit so rasch Ein

halt gebietet, wie Reachn Relies.
Gegen K,ieh <ob Migräne oder von NervöfitS

herrübrend!, Zahnweh, Neuralgie, Rheumatismus,

Hüstweh, Schmerzen im Kuikrn, der Wirbelsäul
der der Nieren, in der Llbergegend. Pleurisi,
Anschwellung der Gelenke und überbau Schmer,

zen jeder Art dewerkiieUigt die Applikation di

Radwah's Readv Nelies sosortige Srleichteruu,
und wird bei sorlgeseytem Gebrauch wübrend wi,

ger Tage eine vollständige veiluug erzielt.

Eine Kur bei allen

Sommer -Complaints
Ein halber bis ein ganzer TheelSsfek voll NeadU

Nelies in einem halben Glase Walser, wiederhol
so it. als der Durchsall anbitlt, und ein Flanell
Lappen, getrankt mit Readv Relief, aus die Ma,
gcugtgend und den Leib gelegt, gewöbrt sofortig,
Erleichterung und bewerkstelligt eine baldige in.

Innerlich Ein halber bi? ein ganzer Theelosset
i einem halben Glase Wasser, beseitig in weni,
,en Minuten Krämpfe, SchwindelansSlle, saure,
Magen, Äausea, Erbrechen, Sodbrennen, Nervösi
tit, Sch.aslosigleit, Migräne, Blähungen und all
innerlichen Beschwerden,

Es eristirt kein Heilmittel in der Welt, das Fie,
der und Wechselsieber und alle anderen malarischen,

biliösen und anderen Fieber im Vereine mit !X a d,

n> a h's Pillen so rasch. wie Radwa v'A
Relief bebebt,

Preis 50 Cents pro Flasche, Zu Kaden bei allei.

Vollständige
Verdauung

wird bewerkstelligt durch R-dwav's Pillen Insolg

ihrer antibiliösen Eigenschaften stimulireq

dieselben die Leber bei Absonderung der Balle anh
ihrem Durchgang durch die Tärme, Diese Pillen,
in Dsen von 2 bis 4 eingenommen, regirlirn,

rasch die Leber und be'rcien den Da,

rkgelm'ädis Thätigkeit sichern ein^geim,G

MmssMek
StetS zuverlässig.

Rein vegetabilisch.

Na d w a Ys Pillen zur Heilung aller Ss!
Rungen des Magens, der Nieren. Blase, nervöse
Krankheiten, von Schwindelansällen, Verstopsu?,

und allen Bes<bwerdn der Leber,

Preil 25 Cents dro Schachtel, u haben bei As

Man schreibe an Dr, Radway L To,. Nr.
Tlm-Straße, New-Hork, um ine Broschüre füO
Satdlchlage. ,

Hämorrhoiden.
I IIiMittel zur Heilung von
I W N LieNi>llsi,

Mist tn Apotheken ,u daben:
Mwirt au nach Empfang de

U

I I Wuraktre4Oi>.

Zt. Bernard Krauter-Pillen.
lledilich auPNan,enfoffene

siedend garantin. Da beste Heilmit
gegen Leber, u. Gallenbefch verben,

x"? WW-HM W verstopftbeit, Kovfweb Schwindel u.
- 1?^ MVerbauunqsletten. SllBlutreintae

u.Leberarjneiunübrtrokfen. Jede ssa
Milte sollt St. Bernnrd rauterviUen
rorrütblqda'.ten, te'.'lr.'tse

oder p. Post. Proben umsonstvo
V. Ne-ftt ~ P.L.or24l6,ewv°<

georg Rrehm's
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tu onrd je i der raueM Flscht


